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2) Domenico da Coriona, eigentlich Bernabez', genannt Bocoadoro.

Um über Domenico da Cortona ein richtiges Urtheil zu gewinnen, feien zu-

nächf’t mehrere ihn betreffende Notizen, die fich auf feine Thätigkeit vor dem Bau

des Hölclde-oz'lle in Paris beziehen, hier zufammengeflellt.

In den von Alarietle 159) citirten Symöoloe lz'llerariae von Gori wird Domenico als Schüler des

Giuliano da Sangollo bezeichnet; ferner wird gefagt, er habe für Franz ]. zwei prächtige Paläfte, wovon

einer das Hölel-de-oille zu Paris, gebaut und fei 1549 im Dienfle Heinrich II. geftorben 15°).

Bereits in den jahren 1495, 1497 und 1498 finden wir Domenico unter den 22 Meiflern der ver-

fchiedenften Art, die Carl VIII. 1495 (am 24. Dec.) aus feinem Royaume de Secille, d. h. aus Neapel,

kommen liefs und in feine Dienfte nahm; aus ihnen entf’tand die italienifche Colonie von Tours 161).

Domenico wird als Alenm_'fler de tour ouoraiges et fai/eur de cha_/leaulx bezeichnet, was dem italienifchen

Legnojuolo entfpricht; er erhielt ein ziemlich hohes Gehalt, nämlich 240 Livrex tournoir.

Als die alte Brücke von Nähe—Dame zu Paris 1499 einftürzte, wird Domenico unter den Meifiern

genannt, welche gelegentlich diefes Ereigniffes befragt werden find ‘“).

1510, 1 1. Nov.: Dominique de Cortonne‚ menuifler ytalien. Arbeitet am Mobiliar des Schlofl°es zu Blois.

1512, 5. Juni erwirbt er zwei kleine an einander fiofsende Häufer zu Blois, bleibt 18 Jahre im

Befitz derfelben und fcheint fie in eines umgebaut zu haben.

Domenico wird auch als Vorlel de chambre et menu/Vier de la Reine, wahrfcheinlich der Königin

Claude, bezeichnet 163).

Bei der Begräbnifsfeier Ludwig X1]. im Jahre 1515 liefs er das Gerüft, welches das Bild des ver-

ftorbenen Königs tragen follte, und den Baldachin, der das Bild zu fchützen hatte, aufftellen, desgleichen

den Katafalk in der 1\‘ßlre-Dame-Kirche als Grabcapelle in Gehalt eines griechifchen Kreuzes von 15 Fufs

Länge, deffen vier Fagaden mit Giebelfronten je auf zwei achteckigen, als Fialen endigenden Pfeilem

aufruhten; auf der Kreuzung erhob lich ein 26 Fufs hoher Centralthurm mit vier kleineren Thürmchen

an den Ecken, von 13 Kreuzen bekrönt und mit Kerzen bedeckt‘“).

Aus einer Rechnung vom 24. April 1518 erfieht man, dafs Domenico damals in Amboife folgende

Arbeiten leitete:

I) Im Schlofs die Auffiellung der Gerüfte in den Galerien für die Taufe des Dauphin.

z) Die Herflellung eines Feftfaales für die Hochzeit des Herzogs von Uräino mit Madeleine de la

Tour d’Auvergne (im inneren Hofe).

3) Den Boflil/on oder Grant morche' d’Amboi/e pour le lournoi du baplifement, welcher 8 Tage

dauerte; diefe Arbeit war fehr eilig; Domenico hatte 26 Tage und 10 Nächte damit zu thun und erhielt

dafür 60 Lz'zxrcx‘ß5). Vielleicht im Zufammenhang mit dem Entwurf von Leonardo da Vinci (Gehe

Art. 32, S. 33 u. Fig. 16, S. 48).

Für Arbeiten, welche Dominique de Courlonne‚ architecte ‘“), von 1516—31 auf Befehl des Königs

ausgeführt und dabei grofse Verlufte erlitten hatte, empfing er von Franz I. ein Gefchenk von 900 Livres,

welches fait feinem vierjährigen Gehalt gleich kommt. Es fcheinen dies Holzmodelle für Stadt und Schlofs

Tournay, für Ardres und Chambord, für Brücken, Wind-, Pferde- und Handrnühlen gewefen zu fein'“).

Am 8. März 1531 erklärt Mic/nl Co[on‚ dafs das Haus in Blois, welches feit 1512 ‚Dominique de

Cor!onne gehört hatte, in feinen Befitz übergegangen fei 168).

159) In: Abcccdarz'o, Bd. I, S. 123.

150) Siehe: Symbolne liit2rarz'oe quae exhiöeni florilegium. Voluminis VI. Noctium corythanarum et of:;jcula

 

wwia: nun: ‚trimum in luccm edila‚ volumen octavum. Floreniiae a 1751 etc. S. 172, n. 308. (Ich verdanke Herrn

Eugen Milniz die Mittheilung des genauen Titels und Inhaltes diefes Werkes.)
‘

151) Siehe: Archives de l‘artfrancair‚ Band I, S. 124, n.

152) Siehe: Leroux de Lincy. Hi/ioire de [715th de ville de Paris etc. Paris 1846. Theil I, S. 182.

Ilja) Siehe: CROY, ]. DE. 1Vouveaux documents fur l’ltifloire de la création des ré_/idcnces royales des bord: de la

Loire. Paris 1894. S. 103.

““) Freundliche Mittheilung des Herrn H. de Chnmfeanx aus: Com?tes des ob/éques et funéraz'lle: du roi Louis XII.

Arc/tive: nationaler. K. K. 89.

155) Siehe: CROY, ]. DE, 3. a. O., S. 22 u. 105.

166) Und nicht archiictteur, wie es bei L. de Laborde (a. a. 0.) heißt. (Siehe: Archives nationales, ]. 960,

No. 3, 26.) — Vicomte F. Delaéorde hatte die Freundlichkeit, diefe Sache zu prüfen, und auch 7. de Cro] hat diefen Irrthum

berichtigt

167) Patrons‚ cn lc7/ée dc boy: [ont de la ville et chafleau de Touran], Ardres, (‚‘/mmäora', fatrons deponlx il pa_[zr

ri1/iéres, Moulin: 11 went, ll cher/nu]; ct (‘: gem. (Siehe: Archiuer nationales, ] 960 — fo wie: Con/‚Mer des oälimenl: du

Roy, far le [Marquis de Labord'e, ;)u6h'e’: far 1”. Guiflrey. Band II, S. 204.)

153) Siehe: Cum", ]. DE, 3. a. O., S. 105.
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1531, 3. Mai: Für die Krönung von Eleonora vor: Ogßerreir/z errichtete der Meifler auf Befehl

des Königs in der Abteikirche von St.—Denis die Gerüfte und Tribunen für die Feierlichkeiten und führte
die Arbeiten in der Salle du pallay; de la ville de Pari: für das Feftmahl beim Einzug der Königin aus.
Für Beides (den Werth des Holzes in der Abteikirche mit inbegriffen) erhielt er 200 Livres‘”).

September 1532 bis März 1533: Während der prunkvollen Zufammenkunft zwifchen Franz [. und

b’einricl: VIII. im Cam/; du drap d'or iii; Dammiro wieder thätig zu finden. Erwähnt wird die Voll-
endung eines grofsen Buffets in Schreinerarbeit und ferner, dafs der Großmeifter von Montmorency ihn
befonders habe aus Paris nach Boulogne kommen laffen, damit er in der Abtei verfchiedene Arbeiten
anordne, ausführe und befehleunige 17°). H. de Champeaux fieht hierin die Einrichtung der königlichen

Wohnungen in der Abtei.

Hieraus fcheint klar hervorzugehen:

I) dafs Geh Boa-adoro fchon mehr als 8 Monate in Paris befand, als die erfle Nachricht über fein

Modell für das Stadthaus in Paris bekannt wurde;

2) der Umftand, dafs man ihn befonders von Paris nach Boulogne kommen liefs bei einer Ver—

anlaffung, bei der fich die Höfe von Frankreich und England an Glanz zu überbieten fuchten, liefert den

Beweis, dafs man von ihm etwas erwartete, was die fonftigen Meißer zu leiften nicht im Stande waren.

Welche Schlüffe laffen fich aus den vorftehenden Angaben ziehen?

Der Gedanke, dafs Domenico da Cor!ona blofs ein technifch gefchickter Zimmer-

mann war, ift ganz unhaltbar; denn in diefem Falle hätte man ihn ficher nicht nach

Frankreich geholt, wo damals die Zimmerleute, der vorliegenden verwickelteren Auf—

gaben wegen, durchfchnittlich wohl viel gewandter waren, als in Italien. Man mufs

froh ihn ohne Zweifel als Legnajuo/o, wie es die beiden 5angallo’s waren, denken,

die zugleich Architekten und Militär—Ingenieure waren und welche, vom Zimmerfach

ausgehend, zu allen Zweigen der Architektur übergegangen waren.

Offenbar hat ?. de Cro_y Recht, wenn er von den Eigenfchaften Donzonico’s

als Motteur en fcéne und Improvifoleur fpricht. Die wichtige Rolle, die er bei der

Ausfchmückung für fo bedeutende Feierlichkeiten fpielte, wie bei der Trauerfeier

für Ludwg'g XII. (l515), bei der Taufe und Hochzeit in Amboife (1518), bei der

Krönung der Eleonora von 0q/lerrez'c/z (1531) und auf dem Camp du drop for

(1531—32), jedesmal an Orten, die von feine'r Wohnflätte in Blois entfernt lagen,

beweist, dafs ihn der König für den geeignetften Künftler anfah, um bei folchen

Gelegenheiten den Glanz des Hofes zum ehrenvollen Ausdruck zu bringen.

Die bedeutende Entfchädigung, welche ihm Franz [. 153l, laut der Rechnung

feiner De’penfes fecréz‘os, für verfchiedene Arbeiten, die er in den letzten 15 Jahren

auf königlichen Befehl ausgeführt hatte, gewährte, läfft ihn vielfach als Hof- und

Leibarchitekten erfcheinen, den der König bei der Hand haben wollte, um die Ver-

arbeitung feiner eigenen Ideen vorzubereiten.

Wenn man Domenico neben einer derartigen Stellung feit 1512 und während

18 Jahren als Hausbefitzer in Blois licht, d. h. bis zu jenem Augenblicke etwa, wo

Franz ]. auf den Neubau des Hölel—de-w'llo zu Paris und des Louvre zu firmen an-

fing, fo gefchah dies wohl, weil er fich in Blois dem König am nützlichften erweifen

konnte. Es mufs ferner in höchftem Mafse die Aufmerkfamkeit erregen, wenn der

Meifler in diefer Stellung auch ein Modell für das Schlofs zu Chambord anfertigt,

wenn man ferner an die Verwandtfchaft des Princips in der Pfeilergliederung an den

Treppen in den Schlöffern zu Blois und zu Chambord (Gehe Fig. 81 bis 83) und an

manche andere Elemente der Stilverwandtfchaft, fo wie der Profilirung denkt, welche

auf den gemeinfchaftlichen fchöpferifchen Einflufs hindeuten. (Siehe auch Fig. 84.)

169) Siehe ebendaf.,— S, 104.

”") Siehe: DE LABORDE, L. La rtnaz_'ßiznce der art: etc., a. a. O., Bd. I, 5.290.
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Es ift gut zu verliehen, wenn 3”. de Croy es für wahrfcheinlich hält, dafs das

fü, das Schloß Holzmodell für das Schlofs zu Chambord, welches Félisz noch in einem Haufe zu

zu

Chambord.
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Pachzrof.

Blois gefehen und befchrieben hat, von Domenico da Cor!ona angefertigt worden if’c.

Schon die Anordnung der Treppe mit geraden Läufen läfft, wie de Croy richtig

bemerkt, in damaliger Zeit eine italienifche Compofition oder Durchbildung des

Modells als wahrfcheinlich erfcheinenl7l). Der Unterfchied zwifchen diefem Modell

und der Ausführung, obgleich in einigen Punkten beträchtlich, ift in der Schilderung

und in den Worten Félz'äz'en's nicht fo grofs, als man nach de Croy glauben follte.

Félz'öz'cn fagt172): »Die Anzahl der Räume und ihre Anordnung nähern fich dem,

was ausgeführt wurde, ungemein, mit Ausnahme der Treppe.<< Hieraus macht

de Croy: »Das Werk hatte nur eine fehr geringe Aehnlichkeit mit dem verwirk-

lichten Gebäude.«

Gerade im Gegentheil, der am meiden charakteriftifche Grundgedanke im

Modell Donzenz'co's: das Quadrat mit vier Eckthürmen und durch ein griechifches

Kreuz, fo zu fagen, in vier verfchiedene Schlöffer getheilt, if’t in der Ausführung

beibehalten worden. Die Schlufsfolgerung de Croy's, dafs, wenn auch Domenico der

Erfinder und nicht blofs der Ausführende jenes Modells war, man ihm doch nicht

das Verdienf’t der urfprünglichen Conception des Denkmals zugefiehen könne, da

feine Pläne nicht befolgt worden find, if’t jedenfalls übertrieben. Man kann im

Gegenfatz dazu ganz gut verfiehen, dafs Bournonl73) Dontenz'co als den wirklichen

Architekten des Schloffes zu Chambord angefehen und dafs man demfelben Meifier

auch den Flügel Franz [. am Schlofs zu Blois zugefchrieben hat. Auch findet

de Croy fein richtiges Gefühl wieder, wenn er fagt: »Die Gegenwart diefes italienifchen

Künfilers an den Ufern der Loire, als man diefe Denkmäler der Renaiffance er-

richtete, fcheint zu allen Vermuthungen über den Antheil, den er an denfelben habe

nehmen können, zu ermuthigen.a

Grofse Wahrfcheinlichkeit hat der Gedanke de Croy’s, Domenico da Cortona

habe die hölzernen Laubengalerien und den Mittelpavillon der königlichen Gärten

zu Blois errichtet; fie waren mit vorzüglicher Schreinerarbeit ausgeftattet. Diefe

Gärten rührten von Paccllo da Mercolz'ano und zeigten durchweg italienifche Anlage;

Boccador war der Meifler der italienifchen Holzkunfi, der fich an Ort und Stelle

befand.

Wir werden im Nachf’cehenden noch öfters auf Domenico zurückzukommen

haben. (Siehe die Befchreibungen der Schlöffer zu Blois und Chambord, des Höfe!-

a'e-w'lle zu Paris und der Kirche Sl.—Euftaclzc dafelbft.)

3) Sonftige Italiener von Amboife.

Aufser den beiden genannten mögen noch drei andere Meifler der Colonie von

Amboife erwähnt werden.

Zunächlt _‘7c'röme Packorot, den Carl VIII. aus Italien mitbrachte 174). Er hatte

fich in Tours niedergelaffen, war verheirathet und ift in verfchiedenen Actenf’tücken

als Tai!leur de marlzre du roz' bezeichnet. Im Jahre 1507 führte er in Gaillon einen

Marmorbrunnen aus, der mit demjenigen zu Blois große Analogie zeigte. Die Be-

 

171) Noch im Jahre 1548 wird am Louvre diefe Treppenform als italienifch bezeichnet.

177) In: Féußuax, A. Mémßiresfaur fen/ir 11 l'lu_'/loire des mai/ons rayale.v et äa/iz'men: de France. Paris 1874, S, 28.

173) Siehe die neuel'te Parifer Grande mcyclo}édie‚ Artikel: Chambord.

“‘) Siehe: CR0Y, ]. ma, a. a. O., S. 115.


